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URBACH (BL). Immer mehr Un-
ternehmen lagern Teile ihrer Pro-
duktion in Zweigwerke oder zu 
vertraglich gebundenen Zuliefe-
rern aus. An die Stelle des inner-
betrieblichen Transports treten 
dann standortübergreifende 
Transportketten, die über Werks-
verkehre oder Speditions-
dienstleistungen abge-
deckt werden. Oft 
liegt dann die Ver-
antwortung für 
die standortver-
bindende Logis-
tik bei drei Per-
sonen, von de-
nen jeder nur 
seinen Anteil an 
Logistikprozess-
kette optimieren 
will. Das kann zu Logis-
tik-Gesamtkosten führen, 
die deutlich über dem erzielbaren 
Optimum liegen, wie Dirk Bloks-
ma als Geschäftsführer des gleich-
namigen Entwicklers und Herstel-
lers von Materialflusslösungen 
immer wieder feststellen musste.

„Wer Logistikkosten senken 
will, muss über den Tellerrand 
schauen und die Logistikabläufe 
ganzheitlich analysieren“, erklärt 
Bloksma und nennt als Vorbild 
das Roll-on-Roll-off-Prinzip, das 
seit Jahrzehnten die Liegezeiten 
von Fähren drastisch verkürzt. 
Statt Lastwagen im Hafen zu ent-
laden und die Fracht mit Kranen 
in die Decks zu hieven, rollen 
weltweit Lastkraftwagen mitsamt 
ihrer Ladung an Bord. Im Zielha-
fen angekommen, verlassen sie 
innerhalb weniger Minuten mit 
eigener Kraft das Schiff und steu-
ern ihr Ziel an. Dieses Prinzip hat 
das süddeutsche Unternehmen 
Bloksma auf geschlossene Trans-
portketten übertragen. Solche 

Sichern mit den systemkonformen 
VDA-Deckeln, während konven-
tionell mehr als fünfeinhalb Mi-
nuten vergehen, bis eine Palette 
versandbereit ist.

Bloksma hat die gesamten Ab-
läufe mithilfe einer Stoppuhr ana-
lysiert: Palette beladen, Palette für 
den Transport sichern, Palette am 
Ziel entsichern und entladen. Bei 
der guten alten Euro-Holzpalette 
ermittelte er eine Gesamtzeit von 
nahezu elf Minuten, während bei 
der RoRo-Paletten-Lösung gerade 
mal zwei Minuten und 19 Sekun-
den gestoppt wurden. Die Zeiter-
sparnis von 8 Minuten und 39 

Sekunden führt schon bei vier 
Paletten pro Schicht – in einem 
Werk, das dreischichtig an 240 
Tagen pro Jahr arbeitet – zur Er-
sparung von 17,3 Manntagen. Bei 
acht Paletten pro Schicht spart 
das Unternehmen bereits mehr 
als einen Monatslohn für eine 
Logistikkraft. „Außerdem“, gibt 
Dirk Bloksma zu bedenken, „ent-
fällt das rückenschädigende He-
ben und Tragen schwerer Lasten, 
das unweigerlich zu Krankheits-
tagen führt, die zusätzlich das 
Kostenkonto belasten.“
www.bloksma.de
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   Kosten senken mit Produktion  

Im VDA-konformen Deckel befinden sich Spanngurte, die immer wieder  
verwendbar sind.

Mit optimierten Transportketten  
Zeit sparen

Bloksma überträgt ein bei Fähren gängiges Prinzip auf Paletten

Mit einem Fußpedal werden die Bodenroller auf den RoRo-Paletten arretiert.

Ketten betreffen die Werksver-
kehre zwischen mehreren Produk-
tionsstätten und Logistikzentren 
eines Unternehmens, aber auch 
die kontinuierlichen Lieferungen 
von Zulieferern.

Anstatt Kleinladungsträger 
Stück für Stück auf Poolpaletten 
zu stapeln und zeitaufwendig mit 
Kunststoffdeckeln und Umrei-
fungsbändern zu sichern, präfe-
riert Bloksma eine Materialfluss-
lösung, bei der einfache Boden-
roller und systemkonforme Me-
tallpaletten die Hauptrolle spielen. 
Mit mehreren Kleinbehältern 
be ladene Bodenroller werden von 
Hand, ohne Hubgeräte, auf die 
Transportpaletten geschoben und 
per Fußklick arretiert. Doch die 
landläufige Praxis sieht anders 

aus: Beim Absender der Ware wer-
den Lagerkästen von Hand auf 
Poolpaletten gestapelt und am 
Zielort wieder bandscheibenfeind-
lich vereinzelt. Bloksma setzt mit 
seiner Systemlösung auf das ‚Prin-
zip der wegrationalisierten Hand-
griffe‘: In der ersten Betriebsstät-
te wird bereits in Kleinladungs-
träger hinein produziert, die auf 
Bodenrollern stehen. So entstehen 
Boxenstapel, die sich mit minima-
ler Kraft zur nächsten Maschine 
oder von einfachen Routenzügen 
zum Versand transportieren las-
sen. Dort werden sie für den Wei-
tertransport ins Zweigwerk oder 
Logistikzentrum auf systemkon-
forme RoRo-Paletten aufgescho-
ben und mit einem Fußhebel sta-
pelweise arretiert. Anstelle der 

umständlichen Transportsiche-
rung mithilfe einer Decklage aus 
Pappe oder Kunststoff sowie Um-
reifungsbändern setzt Dirk Bloks-
ma auf einen immer wieder ver-
wendbaren VDA-konformen De-
ckel. Dieser enthält sogar Schnell-
spanngurte, die wie die Sicher-
heitsgurte im Auto herausgezogen 
und an der Systempalette einge-
rastet werden.

Während das Beladen einer Eu-
ropalette mit 16 Kleinbehältern 
rund zweieinhalb Minuten dauert, 
kommt die Bloksma-Lösung auf 
zirka 45 Sekunden. Noch drasti-
scher tritt der Unterschied zwi-
schen der konventionellen und 
der neuen Lösung beim Sichern 
der Ladung zutage: Kaum länger 
als eine halbe Minute dauert das 

Kleinladungsträger samt Bodenrollern können schnell ohne Hubgeräte auf RoRo-Paletten geladen werden.
  Bilder: Bloksma Engineering

»Wer Logistikkosten 
senken will, muss über 
den Tellerrand schauen   
und Logistik ganzheit-
lich analysieren.«

Dirk Bloksma, Geschäftsführer 
Bloksma Engineering 
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